
des Umgangs mit dem Erbe der Nazis muss
sich diesen Zweckmäßigkeitserwägungen
entschieden widersetzen. Deshalb ist für mich
außer der vorgeschlagenen Nutzung als Lernort
kaum eine andere denkbar.

Ganz etwas anderes: Weihnachten steht vor
der Tür, ein „typisch“ deutsches, ein christlich
geprägtes  Fest. Wie verbringen Sie persönlich
diese Tage und wie die Juden in Deutschland?
Kauft sich Paul Spiegel einen Weihnachts-
baum?  

Spiegel: In diesem Jahr fällt Weihnachten
mit dem Lichterfest Chanukka zusammen. In
dieser Woche feiern wir Juden die Wiederein-
weihung unseres Tempels nach dem Sieg der
Makkabäer über die Griechen, die das Zen-
tralheiligtum geschändet hatten. Man fand nur
noch eine Lampe mit geheiligtem Öl für einen
Tag. Durch ein Wunder brannte die Lampe mit
dem ewigen Licht acht Tage lang, so lange, wie
es brauchte um neues Öl herzustellen. Also
feiern wir acht Tage lang mit unseren Familien
Chanukka. Wir zünden jeden Tag ein weiteres
Licht an. Auch Festessen und Geschenke gibt es.

Da wir vor einem neuen Jahr stehen: Was ist
Ihr größter Wunsch für Deutschland im
Jahr 2004 und für Sie persönlich?

Spiegel: Meine Neujahrswünsche zu Beginn
des jüdischen Jahres 5764 gelten auch für
2004: Ich hoffe, dass die Gesellschaft antise-
mitischen Tendenzen geschlossen entgegen
tritt, und dass die Regierungen der Welt im
kommenden Jahr den Terror wirksam
bekämpfen. Und ich hoffe, dass die jüdischen
Gemeinden weiter wachsen und blühen. Für
mich selbst wünsche ich mir Frieden und Ge-
sundheit für mich und meine Familie.

Die Fragen stellte Jürgen Knepper.
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E
ine besondere Herausforderung stellt die
zukünftige Nutzung des Kerns des bisheri-
gen Truppenübungsplatzes des „Camp

Vogelsang“ dar. Der Gebäudekomplex liegt im
Bereich des künftigen Nationalparks Eifel.

Eine Folgenutzung der ehemaligen NS-
„Ordensburg“ Vogelsang ist in Verbindung mit
einer angemessenen Aufarbeitung der Geschichte
des Gebäudekomplexes und des Nationalsozia-
lismus von gesamtstaatlicher Bedeutung. An-
gesichts dieser Bedeutung und der Historie ist
der Bund als Eigentümer in besonderer Weise
in der Verantwortung und aufgefordert, für eine
nationalparkverträgliche Folgenutzung des Kom-
plexes Sorge zu tragen.

Die Landesregierung wird aufgefordert, bei
der Auswertung der vom Bund mitfinanzierten
„Machbarkeitsstudie für eine zivile Folgenutzung
des Truppenübungsplatzes und der ehemaligen
Ordensburg Vogelsang“ und der anderen vorlie-
genden Vorschläge aus der Region insbesondere
folgende Zielvorstellungen für ein nationalpark-
verträgliches Konzept sowie geeignete Träger-
modelle zu prüfen:
■ Aufbau des Nationalparkzentrums einschließ-
lich der hierfür notwendigen Infrastrukturen;
■ Entwicklung der ehemaligen NS-Ordensburg
Vogelsang zu einem historischen Lernort;
■ Schaffung einer internationalen Jugend-Begeg-
nungsstätte.

Die Landesregie-
rung wird aufgefordert, in
Abstimmung mit den Entschei-
dungsträgern in der Region, gegen-
über dem Bund auf eine zeitnahe und
nationalparkverträgliche Folgenutzung der
Ordensburg hinzuwirken, die der dargeleg-
ten besonderen Verantwortung und finan-
ziellen Verpflichtung des Bundes Rechnung
trägt.

Aus: Antrag der SPD und der Fraktion
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN „Nationalpark
Eifel: Erster Nationalpark in Nordrhein-
Westfalen“ (Drs. 13/4700).

Interview

Die Ordensburg aus Richtung Urft-Stausee  gesehen

Nationalparkverträgliche Folgenutzung der Ordensburg

Bitte klicken Sie hier, um zu den Dokumenten zu gelangen!

http://www.landtag.nrw.de/direkt/parlamentspapiere.htm
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